
HEUTE

LANGENLEUBA-NIEDERHAIN
Bibliothek, Müh lenweg 3 (  034497 78254) 
10 bis 15 Uhr.

NOBITZ
Bibliothek, Altenburger Str. 11c (  03447 
375466) 9 bis 16 Uhr.
Zeugen Jehovas, Wilchwitzer Str. 5  
(  03447 509789) Vers. Altenburg-Nord,  
19 Uhr Schulkurs für Evangeliumsverkündi-
ger.

SCHMÖLLN
Bibliothek, Markt 42/43 ( 034491 76252) 
10.30 bis 12.30 und 13.30 bis 17 Uhr. 
Freizeitbad Tatami, Ronneburger Str. 65  
(  034491 583366) 10 bis 22 Uhr.   
Schülerfreizeitzentrum, Finkenweg 11               
( 034491 22595) 13 bis 18.30 Uhr. 15 Uhr 
Wir schmücken für die Faschingsparty. 16 Uhr 
Kickerturnier. 17 Uhr Wii-Spiele.  
Volkshochschule, K.-Liebknecht-Str. 2/4, 
Raum 4, Schuldnerberatung nach vorheriger 
Anmeldung unter 03447 511330.

ZIEGELHEIM
Bibliothek, Schulgasse 19 ( 034494 87485) 
16 bis 17.30 Uhr. 
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Sieben 
Laubeneinbrüche

Schmölln. In mindestens sieben Gar-
tenlauben der Gartenanlage „Stein-
berg“ in der  Steinbergstraße sind Un-
bekannte in der Nacht zum Dienstag 
eingebrochen. Im Innenraum einiger 
Lauben wurden erhebliche Sachschä-
den beim Durchsuchen verursacht. Die 
Spurensicherungsgruppe der Polizeiin-
spektion Altenburger Land kam zum 
Einsatz. Die Gesamtschadenshöhe 
muss noch festgestellt werden. 

Einbrecher scheitern 
an Tür

Schmölln. In ein Reihenhaus in der 
Lohsenstraße haben in der Nacht zum 
Dienstag unbekannte Täter versucht 
einzubrechen. Dabei beschädigten sie 
eine Türzarge. Die Höhe des Sachscha-
dens steht noch nicht fest.

Hinweise in beiden Fällen bitte an die Polizei-
inspektion Altenburger Land,  03447 4710 
oder per E-Mail: pi.altenburger-land.pdg@poli-
zei.thueringen.de

Angetrunken 
Auto gefahren

Schmölln. Alkoholisiert hinterm Steuer 
ist ein 32-jähriger Opelfahrer erwischt 
worden. Bei einer Verkehrskontrolle 
am Dienstag gegen 15.30 Uhr auf der 
Sommeritzer Straße stellten Beamte 
der Polizeiinspektion Altenburger Land 
bei dem Mann Alkoholgeruch fest. Ein 
Atemtest ergab einen Wert von 
0,77 Promille. Der Fahrer muss mit ei-
nem Bußgeld von 500 Euro, vier Punk-
ten und einem Monat Fahrverbot rech-
nen.

POLIZEI-NACHRICHTEN

Graffiti-Workshop  
für Kinder

Schmölln. Zu einem Graffiti-Workshop 
lädt die Kletter- und Freizeithalle 
Schmölln am Coßwitzanger/Poststraße 
alle  Kinder und Jugendlichen im Alter 
von zwölf bis 16 Jahren ein. Zwischen 
13 bis 18 Uhr wird ihnen am 9. und 
16. Februar der Umgang mit der 
Sprühdose erklärt. Außerdem werden  
verschiedene Sprühtechniken erläutert 
sowie gemeinsam Ideen für Motive ent-
wickelt und auch Bilder in der Kletter-
halle gesprüht, informiert die Einrich-
tung. Wer teilnehmen möchte, wird 
gebeten, sich im Vorfeld anzumelden. 

Interessenten senden eine E – Mail an: 
streetworksln@magdalenenstift.de, An-
sprechpartner ist Dirk Reimann. 

Genossenschaft  
vor dem Aus

Nobitz. Die Fischereigenossenschaft 
Nobitz lädt heute Abend zur Mitglieder-
versammlung um 18 Uhr ins Gemein-
deamt ein. Auf der Tagesordnung steht 
die Neuwahl des Vorstandes bezie-
hungsweise die Liquidation der Genos-
senschaft. 

Bürgersprechstunde
Schmölln. Der CDU-Bundestagsabge-
ordnete Volkmar Vogel führt am Diens-
tag seine Bürgersprechstunde durch. 
Diese findet in der Zeit von 11 bis 
12.30 Uhr im Büro seines Parteikolle-
gen und Mitglied des Landtages, Fritz 
Schröter, in der Eisenbahnstraße 4 
statt. 

Anmeldung unter  036602 22318, 
034491 23654 oder per Mail volkmar.vo-

gel@wk.bundestag.de. 
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Ponitzer Schüler kosten zu viel
Diskussion um Schließung der Ponitzer Grundschule / Erstklässlerzahl weiter unter der Norm

Ponitz. Als im vergangenen Jahr die 
Schulnetzplanung des Kreises publik 
wurde, erlebten die Ponitzer einen 
Schock. Ihre Grundschule soll ge-
schlossen werden. Kürzlich rechnete 
Landrätin Michaele Sojka (49, Die 
Linke) vor, ein Grundschüler in Ponitz 
koste den Kreis fast doppelt so viel 
wie einer in Gößnitz. Bürgermeister 
Marcel Greunke (27, CDU) wirft der 
Kreischefin daraufhin in einem offe-
nen Brief Vertrauensbruch vor. Er ist 
der Meinung, alle Schulen können 
und sollten erhalten bleiben. 

Von JÖRG REUTER

„Der Schulstandort Ponitz ist für Sie 
längst Geschichte“, wettert Greunke in 
seinem Schreiben gegen die Landrätin. 
Dabei habe sie zu ihrem Besuch vor ei-
niger Zeit sogar ein Herz an die Ein-
gangstür geklebt und eine ergebnisoffe-
ne Debatte im Kreistag versprochen. 

In ihrer Rede zum Gößnitzer Neu-
jahrsempfang machte sie jedoch eine 
interessante Beispielrechnung auf: An 
der Grund- und Regelschule in Gößnitz 
lernten 2011 insgesamt 327 Mädchen 
und Jungen. Der Kreis bezuschusste die 
Einrichtung 2011 mit 322 000 Euro, 
das entspricht 985 Euro pro Kind. Im 
gleichen Zeitraum muss das Landrats-
amt die Ponitzer Grundschule mit 
101 000 Euro unterstützen. Somit kos-
tete jeder der 54 Ponitzer Schüler den 
Kreis 1870 Euro. Diese enormen  finan-
ziellen Unterschiede seien Fakten, die 
zumindest hinterfragt werden sollten. 

Von den insgesamt 45 Schulen im Al-
tenburger Land sind 31 in Trägerschaft 
des Landkreises – die Ponitzer Schule 
ist die kleinste. Als Träger ist das Land-
ratsamt für den Unterhalt und die Aus-
stattung der Häuser zuständig und hat 
das alles zu bezahlen. Die notwendigen 
Mittel werden über die sogenannte 
Schulumlage aufgebracht, welche alle 
Kommunen des Kreises nach einem 
komplizierten Schlüssel zahlen. 

„Die Schulumla-
ge, die der Kreis 
von Gößnitz und 
Ponitz erhielt, be-
trug 2011 circa 
208 800 Euro, aber 
ausgegeben hat der 
Kreis für beide 
S c h u l e n 
423 000 Euro“, so 
Sojka weiter. Die 
Ponitzer Grund-
schule einfach zu 
erhalten, bringe 
letztlich nur neue 
Ungerechtigkeiten 
hervor, meint die 
Kreischefin.  

Damit ist aus 
Sicht des Ponitzer 
Bürgermeisters das 
Schicksal der 
Grundschule in sei-
ner Gemeinde be-
siegelt. Er will aber 
das Argument Geld 
nicht gelten lassen. 
Teurer als Bildung 

sei auf Dauer nur keine Bildung, 
schreibt Greunke im offenen Brief. Und 
wenn man unbedingt rechnen wolle, 
dann verweist der Bürgermeister auf 
750 000 Euro Kreisumlage und 
97 000 Euro Schulumlage, die seine Ge-
meinde im vergangenen Jahr gezahlt 
habe. „Es ist an der Zeit, dass der Kreis 
uns auch einmal etwas zurückgibt“, 
sagt er. Greunke würde aber eher ka-
putte Straßen akzeptieren als die Schlie-

ßung der Schule. 
„Ich denke, der 
Landkreis kann 
sich den Erhalt al-
ler Schulen leis-
ten“, erklärt er ge-
genüber OVZ. 

Ebenso wenig 
seien die Schüler-
zahlen überzeu-
gend, die im Schul-
jahr 2013/14 weit 
unter den gefor-
derten Werten lie-
gen. „Zu uns kom-
men diesmal nur 
fünf Erstklässler. 
Vier aus Thürin-
gen und einer aus 
Sachsen“, räumt 
Schulleiterin Vere-
na Keilhofer ein. 
Gefordert sind 
aber 14 Mädchen 
und Jungen. Auch 
sinke die Gesamt-
schülerzahl ab Au-
gust auf 43, von 

denen übrigens ungefähr zehn Prozent 
aus Sachsen kommen. „Aber im Jahr 
darauf steigt die Zahl wieder an, dann 
erwarten wir 22 Erstklässler“, wirbt 
Keilhofer für den Erhalt ihrer Schule. 
Und schließlich gebe es nichts Besseres 
für Kinder, als in kleinen Klassen und 
Schulen unterrichtet zu werden, be-
hauptet sie. 

Dem verschließt sich auch die Land-
rätin nicht. Ebenso wenig dem Argu-
ment des Ponitzer Bürgermeisters, dass 
die Attraktivität seiner Gemeinde ohne 
Schule gerade für junge Leute deutlich 
verliert. In einer Antwort auf den offe-
nen Brief verweist sie aber auch auf 
Vorteile, wenn Kinder von der ersten 
Klasse an eine Schule besuchen, so wie 
es im vier Kilometer entfernten Gößnitz 
bis zur zehnten Klasse möglich ist. Da-
rüber hinaus verweist die Kreischefin  
auf das Recht von  Ponitz, selbst die 
Trägerschaft der Schule zu überneh-
men. 

Das wiederum schließt Greunke mit 
Verweis auf die Gemeindekasse aus. 
Auch würde die Schulumlage so nicht 
auf null sinken, sondern nur um den 
Anteil der Grundschüler gemindert. 

Übrigens würde auch der Kreis nicht 
die vollen 100 000 Euro einsparen, soll-
te die Schule im Sommer geschlossen 
werden. Aus einem der OVZ vorliegen-
den internen Dokument geht hervor, 
dass unterm Strich eine Ersparnis von  
34 100 Euro bleibt. Und das auch nur 
bei sofortiger Rückübertragung des 
Grundstücks vom Kreis an die Kommu-
ne.  Kommentar Seite 13

ANZEIGE

Seit rund 400 Jahren gibt es in Ponitz eine Schule, das heutige Schulgebäude stammt aus DDR-Zeiten.  Foto: Mario Jahn

Eltern, Lehrer und auch die Landrätin ha-
ben an der Eingangstür der Grundschule 
Herz gezeigt. Doch Fakten und nicht Gefüh-
le sind entscheidend, so die Landrätin.

Kraftwerk Flughafen
Dach-Fotovoltaikanlage  und Solaranlagen können elektrischen Strom ins Netz einspeisen 

Nobitz (reu). Der Flugplatz Nobitz 
produziert elektrischen Strom 
und speist ihn inzwischen auch 
komplett ins Netz ein. Vorgestern 
legten Vertreter der Energiege-
nossenschaft Ostthüringen (Engo) 
und des Netzbetreibers Envia den 
letzten Schalter um. Damit ist 
nun nach fünfmonatiger Bauzeit 
die bisher größte Fotovoltaikan-
lage der Engo auf den Dächern 
von drei Garagenkomplexen auf 
dem Flugplatz Nobitz am Netz. 

Die Anlage verfügt über eine 
Leistung bis maximal 416,88 Ki-
lowatt und erzeugt so 400 000 Ki-
lowattstunden Strom pro Jahr. 
„Damit können ungefähr 
135 Drei-Personen-Haushalte 
versorgt werden“, informiert 
Maik Harles, Vorstand der Engo. 
Das Investitionsvolumen für die 
Anlage mit 1700 Modulen auf fast 
3000 Quadratmetern Dachfläche 
belief sich auf rund 600 000 Euro 
und wurde mit 100 000 Euro aus 
dem 1000-Dächer-Fotovoltaik-
Programm des Freistaates Thü-
ringen gefördert (OVZ berichtete). 
Weitere Anlagen auf dem Flugha-
fengelände plane die Engo nicht.

„Im Kreisgebiet sind wir aber 
mit Gebäudeeigentümern in Ge-
sprächen“, sagt Lars Trenkmann, 
Vorstand der Engo. Jedoch würde 
zukünftiges Engagement vor al-
lem von der Vergütung des Öko-
Stroms abhängen. „Ein weiterer 
Knackpunkt ist auch die Zahl der 
Genossenschaftsmitglieder. Je 
mehr es werden, umso mehr 
können wir investieren“, erklärt 
der Vorstand der in Schmölln an-
sässigen Engo. 

Als Einspeisepunkt für die 
Dachsolaranlage habe die vor-
handene Mittelspannungsleitung 
ausgereicht, erläutert Andreas 
Polster von der Envia. Sein Un-
ternehmen hat dafür lediglich 
eine Trafostation installiert. An-
ders lag der Fall, wie berichtet, 
beim großen Solarpark auf dem 
Flugplatzgelände. Dafür musste 
eine extra Leitung zum Umspann-
werk Altenburg gelegt werden. 
Nach etlichen Monaten Bauzeit 
und einigen Schwierigkeiten sei 
diese inzwischen fertig. „Exakt 
seit dem 18. Dezember fließt 
auch von dort Strom ins Netz“, 
gab Polster am Rande bekannt.

Auf dieser Anzeigetafel ganz in der Nähe der Dachsolaranlage an einer Ga-
ragenwand kann jederzeit die aktuelle Leistung abgelesen werden.

Großfeuer

Brandstifter
hat seine 

Finger im Spiel
Nobitz (jw). Einen Tag nach dem 
Großbrand in einer Lagerhalle nahe 
des Nobitzer Flughafens (OVZ be-
richtete) gehen auch die Ermittler 
der Polizei von Brandstiftung aus. 
„Alles deutet darauf hin“, bestätigte 
der Sprecher der Landespolizeiin-
spektion Gera, Michael Schwenzer, 
auf OVZ-Anfrage. Gestern hatten 
Brandursachenermittler der Kripo 
die Ruine nochmals genau unter die 
Lupe genommen. Zwar seien auf-
grund der massiven Zerstörungen 
durch das Feuer und das widrige 
Wetter nur wenig Spuren zu sichern 
gewesen. Aber beispielsweise sei 
die Halle zum Zeitpunkt des Bran-
des nicht abgeschlossen und somit 
für jedermann problemlos zugäng-
lich gewesen. Hinzu komme, dass 
alle anderen möglichen Brandursa-
chen ausscheiden.

Einen konkreten Tatverdacht al-
lerdings gäbe es derzeit noch nicht, 
so Schwenzer. „Aber in den nächs-
ten Tagen finden weitere Ermittlun-
gen und die Befragungen möglicher 
Zeugen statt“, erklärte der Polizei-
sprecher.

Ortsbrandmeister Thomas Her-
mann war sich schon in der Brand-
nacht ziemlich sicher, dass hier ein 
Feuerteufel seine Finger im Spiel 
hatte. Parallelen zu einem Brand-
stifter, der vor circa anderthalb Jah-
ren in der Umgebung von Nobitz 
sein Unwesen trieb, und der nie ge-
schnappt worden ist, sieht er aber 
nicht. „Es war ja anderthalb Jahre 
absolute Ruhe. Da sehe ich keinen 
Zusammenhang zwischen den ein-
zelnen Vorfällen“, sagte er.

Angehörigensprechstunde

Hilfe für Familien  
mit Demenzpatienten
Schmölln. Das Klinikum Altenburger 
Land lädt Angehörige von an Demenz 
erkrankter Patienten zur Sprechstunde 
ein. Diese findet im Klinikbereich 
Schmölln am kommenden Mittwoch, 
14 Uhr, statt. Die Besucher  treffen sich 
im Stationsstützpunkt der Station S 1, 
teilt die Klinik in einer Presseinformati-
on mit.

Eine Demenzerkrankung sei immer 
eine Erkrankung, die die gesamte Fa-
milie mit betrifft. Deswegen würde ein 
therapeutisches Gesamtkonzept nötig 
sein, in welches nicht nur die Betroffe-
nen, sondern auch ihre Familienmit-
glieder einbezogen werden, heißt es in 
dem Schreiben weiter.

In der Angehörigensprechstunde 
möchten die Mitarbeiter der Abteilung 
für Gedächtnisstörungen den Betroffe-
nen und ihren Angehörigen alle Unter-
stützung geben, die sie in der schwieri-
gen Situation brauchen. Sie verstehen 
sich vor allem als Ansprechpartner für 
alle Fragen rund um das Thema De-
menz.

Frischer Wind in der Freiwilligen Feuerwehr 
Löbichauer Kameraden ziehen Jahresbilanz / Wehrführung und Vereinsvorstand neu gewählt

Löbichau. Frischer Wind weht in 
den Reihen der Freiwilligen Feu-
erwehr Löbichau. Wehrführung 
und Vereinsvorstand haben sich 
deutlich verjüngt. Der 33-jährige 
Enrico Leitzsch ist neuer Wehr-
führer und löst Martin Rybicki 
ab. Berufen in sein neues Amt 
wurde der junge Mann im Rah-
men der Jahreshauptversamm-
lung. 

Die Jahreshauptversammlung 
nutzte Rybicki, um Bilanz zu zie-
hen. Im vergangenen Jahr waren 
14 Einsätze zu bewältigen. Diese 
reichten von der Alarmierung 

wegen auslaufenden Kraftstoffes 
eines LKW, über die Beseitigung 
von Ölspuren, bis hin zum Besei-
tigen von Schneebruch. Auch 
eine defekte Gasleitung in Klein-
stechau rief 2012 die Löbichauer 
Feuerwehr auf den Plan. Die Teil-
nahmestatistik an dienstlichen 
Veranstaltungen der Feuerwehr 
kann sich laut Martin Rybicki se-
hen lassen. Sie lag 2012 bei 
87,1 Prozent.

Mit der Verjüngung der Wehr- 
und Vereinsleitung richten die 
FFW-Mitglieder jetzt ihren Blick 
schon mal auf das Jahr 2022, in 

dem die Löbichauer Wehr ihr 
100. Jubiläum begeht und das 
langfristig vorbereitet werden 
soll. „Das bedeutet für uns erfah-
rene Kameraden vor allem, dass 
wir noch mehr zu Lehrmeistern 
werden müssen, damit die Jun-
gen in unseren Reihen ihren Weg 
finden können“, so Martin Rybi-
cki.

Die Löbichauer Feuerwehr be-
steht derzeit aus vier Abteilungen 
mit insgesamt 81 Mitgliedern. In 
der Einsatzabteilung sind 
31 Frauen und Männer aktiv. Die 
Frauengruppe der Wehr zählt 

15 Mitglieder, in der Alters- und 
Ehrenabteilung sind 22 Frauen 
und Männer organisiert. 16 Kin-
der und Jugendliche sind in der 
Löbichauer Jugendfeuerwehr ak-
tiv.

Die Jahreshauptversammlung 
wurde außerdem genutzt, um 
Auszeichnungen und Beförderun-
gen vorzunehmen. Unter ande-
rem wurden dabei auch die För-
derer der Löbichauer Wehr 
geehrt. Dazu zählen neben ande-
ren das Seniorenheim Schloss 
Löbichau und die Kleinstechauer 
Firma Naumann-Bau.  J.B.
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